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Skitty-Cup findet 
in Isny statt
NIEDERWANGEN (sz) Die SG Nie-
derwangen teilt mit, dass der Skitty-
Cup und die Bezirksmeisterschaft im
Skilanglauf am Mittwochabend, 27.
Februar, in Isny im dortigen Lang-
laufstadion ausgetragen wird. Die
Loipenbedingungen in Niederwan-
gen sind nicht mehr ausreichend. 

Tauschring Lindau-Wangen
trifft sich
WANGEN (sz) - Der Tauschring
Lindau-Wangen trifft sich am Don-
nerstag, 28. Februar, 19 Uhr, im Café
Weberzunfthaus an der Zunfthaus-
gasse 11. Interessierte Gäste und
Interessierte sind willkommen. Für
Fragen vorab steht Ulrike Prang
unter der Telefonnummer
07522 / 9729940 zur Verfügung. 

Ökumenisches Fest 
am Weltgebetstag
WANGEN (sz) - Im katholischen
Gemeindezenturm St. Ulrich an der
Karl-Speidel-Straße 11 ist am Freitag,
1. März, 19.30 Uhr, wieder der jähr-
liche Gottesdienst am Weltgebetstag
der Frauen. Wangener Frauen aus
unterschiedlichen Kirchengemein-
den gestalten den ökumenischen
Gottesdienst mit Agapemahl und
laden Frauen und Männer, Jüngere
und Ältere, dazu ein. Die Liturgie

steht unter dem Motto „Es ist noch
Platz!“. Die Schriftstelle des Gleich-
nis Jesu zu den Eingeladenen beim
Festmahl wird kreativ gestaltet.
Weitere Gedanken und Musik gibt es
von Frauen aus dem Beispielland
Slowenien.

JMS hat noch 
Plätze frei
WANGEN (sz) - Mit allen Sinnen und
viel Spaß die Welt der Musik er-
obern – das ist das Motto der musi-
kalischen Frühförderung der Jugend-
musikschule Württembergisches
Allgäu (JMS), für die es noch freie
Plätze gibt. Mit Hilfe ihrer erwachse-
nen Begleitung wecken Fingerverse,
Kniereiter und Bewegungsspiele das
musikalische Interesse bei Kindern
ab eineinhalb Jahren. Das gemein-
same Singen regt an, die eigene
Stimme zu entdecken. Einfache
Instrumente wie Klanghölzer, Glöck-
chen, Rasseln und Trommeln führen
in die Welt der Klänge ein und för-
dern den spielerisch-fantasievollen
Umgang mit Musik, heißt es in der
Ankündigung. Der Kurs ist wöchent-
lich in Wangen. Ein Einstieg ist mo-
natlich möglich. Fragen beantwortet
Sabine Heidel, Rufnummer
07520 / 5496,oder die JMS-Geschäfts-
stelle in Wangen, Rufnummer
07522 / 97040. Hier kann auch ein
Schnuppertermin vereinbart werden.

Kurz berichtet
●

WANGEN (vst) - Zunächst drehten sie am Mon-
tag laut rufend ein paar Flugrunden über der Ar-
gen im Vorderen Ebnet, dann ließen sie sich auf

dem Wasser nahe der Isnyer Brücke nieder: die
beiden Höckerschwäne, die offensichtlich ein
Paar sind. Ob sie sich hier einen Platz zum Brü-

ten suchen, bleibt abzuwarten. Ein Zeichen, dass
der Frühling naht, sind die beiden schön anzuse-
henden Tiere auf jeden Fall. FOTO: STILLER

Zwei Schwäne als Frühlingsboten

WANGEN - Auf dem Vereinsgelände
der Sporthunde Wangen hat vor Kur-
zem eine Rettungshundeausbildung
stattgefunden. Acht Teams haben
den Eignungstest bestanden und
können nun auf ihre Rettungshunde-
prüfung hinarbeiten. 

Wenn sich ein Kind verlaufen hat,
ein verwirrter Mensch den Weg nach
Hause nicht mehr findet oder nach
einem Unglücksfall im unbekannten
Gelände ist es unter Umständen nö-
tig, ein größeres Gebiet nach der ver-
missten Person abzusuchen. Dabei
ist der Mensch auf die Hilfe von tieri-
schen Spürnasen angewiesen. Nur so
gelingt es, große Flächen in einer
kurzen Zeit abzusuchen oder Spuren
bestimmter Personen exakt zu fol-
gen.

Hunde haben nämlich ganz be-
sondere Fähigkeiten, die von techni-
schen Hilfsmitteln nicht ersetzt wer-
den können. Vor allem durch ihren
sehr gut ausgeprägten Geruchs- und
Spürsinn eignen sie sich hervorra-
gend für bestimmte Rettungseinsät-
ze. 

Die Rettungshundestaffel der
Malteser-Kreisgliederung Ravens-
burg bildet Rettungshundeführer
und Rettungshunde aus, die auf die
Suche von Personen spezialisiert
sind. Die ehemalige Ortsgruppe Kiß-
legg sitzt ab sofort wieder in Ravens-
burg-Weingarten. Das durch eine
große Spendenaktion realisierte
Blaulicht-Einsatzfahrzeug mit kom-
fortablen und sicheren Transportbo-
xen für die Hunde bleibt vorerst in
Kißlegg stationiert. 

Die Rettungshundestaffeln ver-
schiedener Hilfsorganisationen sind
zwar unterschiedlich organisiert,
können aber jederzeit gemeinsam in
den Einsatz gehen und somit organi-
sationsübergreifend Menschen su-
chen, auffinden und retten. Die Alar-
mierung und der Einsatz der Ret-
tungshundestaffeln erfolgt immer auf
Anforderung von Polizei, Feuerwehr
oder den Rettungsleitstellen. „Die
Rettungshundearbeit ist ein wichti-
ger und unverzichtbarer Bestandteil
unserer Einsatzdienste“, sagt Chris-
toph Diller, Leiter Einsatzdienste der
Malteser im Landkreis. 

Wie Hunde eine Spur aufnehmen
Rettungshundeteams werden je nach
Ausbildung für verschiedene Einsät-
ze genutzt. In der Kreisgliederung
Ravensburg werden aktuell nur Man-

trailer ausgebildet. Mantrailing ist ei-
ne Suche nach bestimmten Personen.
Die speziell ausgebildeten Hunde
nehmen an einem persönlichen Ge-
genstand der vermissten Person de-
ren Individualgeruch auf. Anhand
der Geruchsspur, die jeder Mensch in
Form von für uns unsichtbaren win-
zigen Hautpartikeln hinterlässt, kön-
nen die Mantrailer die Spur der ver-
missten Person vom zuletzt bekann-
ten Aufenthaltsort aufnehmen und
ihr bis zum Ziel folgen. 

Corinna Merten, stellvertretende
Staffelleiterin, sagte: „Wer sich für
die Rettungshundeausbildung des
mit einem geeigneten Hund interes-
siert, sollte teamfähig und sich be-
wusst sein, dass sowohl die Ausbil-
dung als auch die anschließende Tä-
tigkeit mit Einsätzen und laufendem
Training einen hohen Zeitaufwand

erfordern und körperlich, aber auch
seelisch belastend sein können.“

Die kostenlose etwa zweijährige
Rettungshundeausbildung besteht
für beide Teile des Rettungshunde-
teams aus zahlreichen Lerninhalten.
Unter anderem stehen eine Sani-
tätsausbildung, Erste Hilfe am
Hund, Kartenarbeit und Kompass-
kunde, Unfallverhütung und Sicher-
heit sowie Kynologie auf dem Stun-
denplan. Die Hunde werden durch
spielerisches und motivierendes
Training an Sucharbeit, Gelände-
gängigkeit und Anzeigeverhalten
herangeführt. 

Der Eignungstest soll darüber
Aufschluss geben, ob der Hund für
die Ausbildung zum Rettungshund
geeignet ist. Die Hunde sollen dabei
ein selbstsicheres und selbstständi-
ges Handeln und ein zuverlässig
entwickeltes Sozialverhalten zei-
gen.

Vierbeinige Lebensretter

Von Claudia Bischofberger
●

Die Rettungshundestaffel der Malteser Ravensburg/Weingarten und
die „Prüflinge“, die vor Kurzem den Eignungstest mit Bravour bestan-
den haben. FOTO: CLAUDIA BISCHOFBERGER

Malteser im Kreis bieten Rettungshundeausbildung an 

WANGEN (sz) - Drei Nachwuchstüft-
ler des Wangener Schülerfor-
schungszentrums (SFZ), dessen
Schüler sich eigentlich auf die Teil-
nahme an den Robotics-Wettbewer-
ben des RoboCup spezialisiert ha-
ben, haben vergangenes Wochenen-
de beim Regionalwettbewerb von Ju-
gend forscht im Friedrichshafener
Dornier-Museum die gesamte Kon-
kurrenz hinter sich gelassen. 

Wie das SFZ mitteilt, haben Maxi-
milian Renn, Jakob Kimpfler und Ma-
nuel Scheuerl (Johann Andreas
Rauch-Schule) mit ihrem zum
E-Scooter umgebauten Tretroller
den ersten Platz im Fachbereich
Technik der Junior-Sparte Schüler
experimentieren gewonnen.

„Obwohl wir wussten, dass die
Jungs großartige Arbeit geleistet ha-
ben, wollten wir im Vorfeld noch
nicht an einen so großen Erfolg glau-
ben“, wird Betreuer und Standortlei-
ter Berthold Bungard in der Mittei-

lung zitiert. „Schließlich war das un-
sere erste Teilnahme bei Jugend
forscht.“

Umso größer war demnach die
Freude, als die Wettbewerbsjury sich

bei ihrem Rundgang beeindruckt
von dem umgebauten Gefährt der
erst zwölfjährigen Nachwuchstüft-
ler zeigte. Das Besondere: Die Jungs
haben einen E-Scooter gebaut, der

den europäischen Sicherheitsrichtli-
nien entspricht und damit auf heimi-
schen Fußwegen fahren darf – ganz
im Gegensatz zu den käuflich aus
Fernost beziehbaren Fahrzeugen.
Außerdem sei Ihr Gefährt mit insge-
samt circa 300 Euro Materialkosten,
deutlich günstiger. 

Auf die Frage, ob es denn zu Un-
fällen bei den Probefahrten gekom-
men sei, antwortet Maximilian Renn
laut Mitteilung: „Nur elektronische,
körperlich ist niemandem etwas pas-
siert.“

Jetzt freuen sich die drei Schüler
auf den Landeswettbewerb im Mai in
Balingen. Bis dahin werden sie wei-
ter an ihrem E-Scooter tüfteln und
auch danach soll das Projekt noch
nicht abgeschlossen sein. Geplant
sind noch der Einbau einer Schei-
benbremse und ein System, das die
Bremsenergie zum Aufladen des Ak-
kus nutzt, heißt es abschließend in
der Mitteilung. 

Schüler holen mit E-Scooter den ersten Platz
Junge Forscher punkten mit ihrem Projekt beim Regionalwettbewerb 

Maximilian Renn, Jakob Kimpfler und Manuel Scheuerl mit Standortleiter
Berthold Bungard (von links nach rechts) FOTO: SFZ

Wer mit seinem Hund Interes-
se an einer Ausbildung hat,
kann sich melden. Auch Helfer
ohne Hund sind jederzeit will-
kommen. Kontakt Rettungs-
hundestaffel: Corinna Merten,
Telefon 0151 / 44550076,
E-Mail an Corinna.Merten@
malteser.org; Kontakt Malteser
Hilfsdienst, Kreisgliederung
Ravensburg: Victoria Wolf (nur
vormittags), Telefon 0751 /
3661344, E-Mail victoria.wolf@
malteser.org (clbi)

Helfer willkommen
WANGEN (sz) - Die Band Red Carpet tritt am Freitag, 1. März, um 20.30
Uhr im Schwarzen Hasen in Wangen-Beutelsau auf. Die Pop-/Rock-
band wurde laut Veranstalter 2006 in Ravensburg gegründet und spielt
seither ihre eigenen Songs vor einem immer größer werdenden Publi-
kum. 2017 ist ihr erstes Album „Red Carpet“ entstanden. Weitere Infos
online unter www.jazzpoint-wangen.de, Kartenvorverkauf bei der Ta-
bakstube Wangen, Telefon 07522 / 3789. FOTO: VERANSTALTER

Red Carpet 
spielen im Schwarzen Hasen

Zum Artikel „Die Karlstraße soll nach
Pfingsten saniert werden“ (SZ, 25. Fe-
bruar)
„Es ist kaum zu verstehen: Nun also
auch die Karlstraße. Sie soll, histo-
risch korrekt, aber die Bedürfnisse
der Menschen nach Bequemlichkeit
und Sicherheit weitgehend ignorie-
rend, mit groben Kopfsteinen – Gra-
nit-Großpflaster – gepflastert wer-
den. Und das, obwohl nach der Sa-
nierung der Bindstraße von Roll-
stuhlfahrern, Menschen mit
Rollatoren, Müttern und Vätern mit
Kinderwagen und Fahrradfahrern
deutlich Unmut und Kritik über das
unebene Pflaster mit den damit ein-
hergehenden Behinderungen, Beläs-
tigungen und Gefährdungen geäu-
ßert wurde. Und ich kann mir vor-
stellen, dass auch mancher, der ohne
Vehikel und Gehhilfe die Bindstraße
passiert im Stillen schon über den
unbequemen und für ältere Men-
schen durchaus auch gefährlichen
Belag geschimpft hat. 
Übers Abschleifen wird nun gespro-
chen. Im Fall der Bindstraße durch-
aus notwendig, aber es ist teuer und
nur hilfreich, solange die Spuren von
Blumenkästen, Gasthaustischen, Au-
tos und Mülltonnen frei gehalten
werden. Am sinnvollsten und men-
schenfreundlichsten: Man pflastert
gleich wie in der Schmidstraße, stellt
sich damit auf die alternde Bevölke-
rung ein und zeigt, dass Inklusion
nicht nur eine Worthülse ist. Alles
andere tendiert dazu, ein Schwaben-
streich zu werden, mit dem sich
Wangen selbst einen Streich ver-

setzt. Denn wenn man die Wahl hat
zwischen einem holprigen, rollstuhl-
unfreundlichen Marktplatz wie dem
von Wangen und einem anderen wie
dem Ravensburger – dann geht man
als Amtzeller eben nach Ravensburg.
Wenn zum Argenufer, Langer Gasse,
Bindstraße und Marktplatz nun auch
noch die Karlstraße kommt, dann
treibt man die Leute trotz der schö-
nen Altstadt in die anderen ebenfalls
schönen Altstädte der Umgebung,
die besser zu begehen und befahren
sind. Aber was ist mit denen, die in
Wangen wohnen und weniger mobil
sind? Sollen die mit jeder neuen Sa-
nierung weiter ausgegrenzt werden?
Das kann ja wohl nicht im Interesse
der Räte sein, die darüber zu ent-
scheiden haben.“ 
Christoph und Helena Rauch, 
Amtzell

Leserbriefe
●

„Bedürfnisse der Menschen 
werden ignoriert“

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
wir freuen uns über Ihre Briefe. Bitte ha-
ben Sie aber Verständnis dafür, dass
sich die Redaktion bei langen Zuschrif-
ten Kürzungen vorbehält. Für unsere
Ausgabe gilt eine Beschränkung auf
rund 60 Zeitungszeilen (pro Zeile etwa
35 Anschläge). Leserzuschriften stellen
keine redaktionellen Meinungsäuße-
rungen dar. Aus presserechtlichen
Gründen veröffentlichen wir anonyme
Zuschriften grundsätzlich nicht. Teilen
Sie uns deshalb bitte immer Ihren vollen
Namen, Ihre Adresse und Ihre Telefon-
nummer mit. Und unterschreiben Sie
den Leserbrief.  Ihre SZ-Redaktion
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